Pfingstmontag – C – 16 

Da es der zweite Pfingstfeiertag ist, heute nur eine kurze Predigt, die ein Anstoß zum besseren Verständnis der einzelnen Lesungen sein soll.

Paulus hatte der Gemeinde in Ephesus versprochen, sie noch einmal zu besuchen. In dieser Gemeinde gab es Juden- und Heidenchristen, aber auch Anhänger des Täufers Johannes. Dass diese hier „Jünger“ genannt werden, überrascht, da der Begriff sonst immer nur Jünger Jesu Christi bedeutet. Die Situation bleibt etwas unklar, vielleicht dem Fall des Apollos vergleichbar. 

Wie reagiert Paulus auf dieses Problem. Die Jünger des Johannes bekommen „Nachhilfeunterricht“; man könnte es auch ein verkürztes Kate​chumenat nennen. Dann folgen Taufe und die Handauflegung durch Paulus. 
Wer taufte? Dies bleibt unklar; einer der Begleiter des Paulus, mehr können wir nicht sagen. Paulus aber handelt wie ein Bischof.

Der Mensch hat nur sein kleines „Ich“ – auch wenn sich dieses manchmal ganz groß vorkommt, er hat seinen Geist mit seinen eigenen Anstrengungen im Guten wie im Bösen. Das alles ist für Paulus „Fleisch“. Damit kommen wir nicht über die Grenze unserer Schwachheit und Vergänglichkeit hinaus. 

Durch die Taufe aber, durch die wir zu Kindern Gottes geworden sind, wohnt der Geist Gottes in uns. Durch Ihn und mit Ihm können wir vom Tod zum Leben gehen. Wir sind in die bleibende Gemeinschaft mit dem Vater geladen, zur Teilhabe am Leben der Dreifaltigkeit.

Im Evangelium wird uns ein schweres und hartes Wort zugemutet:

„Wer nicht glaubt, ist schon gerichtet, weil er an den Namen des einzigen Sohnes Gottes nicht geglaubt hat.“ (Joh 3,18) Im Hintergrund steht die Doppelgesichtigkeit des Begriffes Welt bei Johannes. „Welt“ ist zuerst die von Gott gewollte und geliebte Welt, dann aber auch die, die sich von Gottes Plan abgewendet hat, sich dem Angebot Gottes verweigert und so unter den Zorn Gottes gerät. 

Jesus ist in diese gottferne Welt gekommen, um sie zu retten. Wer sich diesem Angebot Gottes in Jesus Christus verweigert, richtet sich durch seine Verweigerung selbst. Deshalb das „ist schon gerichtet“. 
Wie können wir gerettet werden? In dem wir mit all unseren Kräften die Wahrheit tun und so zum Licht kommen, das Gott ist. Der Weg zu Gott ist also der Weg zur Wahrheit –  Jesus Christus: Weg, Wahrheit, Leben.










Amen.
